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Was Karnevalsumzug der Betrieb-

stätte Südpark der Werkstatt für

angepasste Arbeit GmbH

Motto „Jrün jetzt erst recht… und

das seit 30 Jahren!“

Strecke vom Haus Deichgraf in

Richtung „Höfchen“

Mitwirkende 220 Menschen mit

und ohne Behinderung

Livemusik Fischgesichter spielen

in der Nähe des Streichelzoos - und

das schon seit Jahren.

Der Veedelszoch im
Südpark

INFO

Bunter Lindwurm durch den Südpark
Mehr als 1500 Karnevalisten feierten gestern unter dem Motto „ Jrün jetzt erst recht… und das seit 30 Jahren!“
beim Veedelszoch im Südpark. Bei Familien mit Kindern wird die Veranstaltung immer beliebter.

VON ROBIN HETZEL

WERSTEN Um Süßigkeiten müssen
sich der zweijährige Johann und sei-
ne drei Jahre ältere Schwester Luise
die nächsten Wochen, wenn nicht
gar Monate, keine Sorgen machen.
Bis zum Rand gefüllt sind ihre Tüten
dank des Karnevalsumzuges der Be-
triebsstätte der Werkstatt für ange-
passte Arbeit (WfaA). Insgesamt
mehr als 1500 bunt verkleidete Kar-
nevalisten haben gestern im Süd-
park unter dem Motto „Jrün jetzt
erst recht… und das seit 30 Jahren!“
gefeiertSo viele wie nie zuvor.

„Weil es hier sehr ruhig zugeht,
man viele nette Leute kennt und
man nah am Geschehen dran ist“,
erklärt Mutter Lisa Henning, warum
sie mit ihren Kindern Johann und
Luise bereits seit mehren Jahren ex-
tra für den Karnevalsumzug aus Er-
krath anreist.

Besonders begeistert sind die Ge-
schwister, als der große Karnevals-
umzug mit mehr als 220 Teilneh-
mern an ihnen vorbeizieht und die
Jecken großzügig Kamelle verteilen.
Für die beiden Kinder, die sich als
Maus und Erdbeerfee verkleidet ha-
ben, geht es jedoch nicht nur um

Süßigkeiten. „Ich finde die vielen
Kostüme toll“, sagt Luise.

Die prachtvoll kostümierten Je-
cken am Wegesrand schauen dem
Umzug zu, der in diesem Jahr mit
den Büdericher Heinzelmännchen
erstmals eine eigene Tanzgarde auf-
bietet. Das Motto „Jrün jetzt erst
recht… und das seit 30 Jahren!“ –
hat die WfaA angelehnt an das Düs-
seldorfer Sessionsmotto „Jeck erst
recht“ und an das dreißigjährige Be-
stehen der Betriebsstätte im Süd-
park.

Passend zum grünen Motto gibt
es dutzende kreative Verkleidungen.
Während die eine Gärtner-Gruppe
als Schwertlilien auftritt, sind in an-
deren Gruppen Bienen, Krabbeltie-
re und Imker unterwegs. Als Gegen-
reaktion auf das schlechte Wetter in
den vergangenen Jahren hat sich die
Außengruppe der Werkstatt unter
dem Motto „Wir sitzen alle in einem
Boot“ mit kleinen aus Kartons ge-

bastelten Schiffen verkleidet. Doch
das Wetter spielt in diesem Jahr bei
strahlendem Sonnenschein hervor-
ragend mit.

Ein ganz besonderer Moment ist
der Karnevalsumzug auch für das
Prinzenpaar der Werkstatt, das vom
eigens umfunktionierten Wagen
seinem ihm zujubelnden Narren-
volk winkt. „Eine tolle Erfahrung.
Ich bin ein großer Karnevalsfan“,
freut sich Jan Lüh. Er gibt aber auch
zu: „Ich hatte am Anfang schon et-
was Panik, weil so viele Menschen
zuschauen.“ Doch die Aufregung
habe sich schnell gelegt, schließlich
habe er sich einiges bei den großen
Prinzenpaaren der Stadt abgeguckt,
sagt Prinz Jan. Auch seine Venetia
Saskia Mühlenberg ist über die gute
Stimmung während des Umzugs er-
freut: „Ich fand die Karnevalsumzü-
ge schon in der Schule immer su-
per.“

Nachdem der Veedelszoch am
Ziel – der Betriebstätte – eintrifft,
geht die bunte Feier weiter. Zu Live-
musik der „Fischgesichter“ wird
fröhlich getanzt und geredet. Auch
gegen die Kälte ist vorgesorgt: War-
mer Kakao gibt es für große und
kleine Besucher – und dazu Berliner
aus der Südpark-Bäckerei.

„Die Feier ist ein super Anlass, das
Gruppengefühl zu stärken. Auch in
der Organisation des Festes haben
die Leute immer zusammengehal-
ten“, berichtet Abteilungsleiterin
Katja Lother. Doch beim Karneval
feiern längst nicht nur die Beschäf-
tigten. Etliche Familien, Schulen
und Kindergärten aus der Umge-
bung haben sich auf den Weg zum

Christian Schlösser, der mit seinen
Söhnen Alexander und Sebastian
sowie Frau Tanja als Pinguin ver-
kleidet ist. „Ich habe mir extra Ur-
laub genommen, um mit den Kin-
dern zu feiern“, sagt Schlösser. Das
hat sich angesichts der entspannten
Stimmung, den mit Süßigkeiten ge-
füllten Taschen und dem Lächeln
der Kinder absolut gelohnt.

bunten Treiben aufgemacht. „Wir
wollen mit der Feier den Zusam-
menhalt und auch die Inklusion för-
dern“, erklärt Thomas Schilder, Ge-
schäftsführer der Werkstatt für an-
gepasste Arbeit. Vor allem bei Fami-
lien mit kleinen Kindern werde der
Umzug immer beliebter. „Hier ist
weniger das trinkende Partyvolk. Al-
les ist klein und übersichtlich“, sagt

Das Prinzenpaar Jan und Saskia genießt die Fahrt durch den Südpark vorbei am

Narrenvolk, das ihm zujubelt.

Tolle Kostüme

haben sich die

Zugteilnehmer

der Werkstatt für

angepasste Ar-

beit für ihren när-

rischen Lind-

wurm einfallen

lassen.
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ONGER ONS JESAHT

Klamotte

make Lütt

Dat Sprechwohd kenner mer
all, on dat nit eesch siet
hütt. Jenerazzjohne hannt

dä Satz schonn op de Zong jehatt,
wenn emol widder eene jejlöwt hät,
sech optakele zo mösse, öm för en
„bella fijura“ zo make. Min Omma
selech hät sojah en so’nem Fall en
eejene Interpretazzjohn parat je-
hatt: Klamotte make Kähls!

Dat sech hütt och Mannslütt jähn
opbrassele es jo nix Neues mieh. Dat
se sech och em Karnevall ene jeck-
elejante Deu aandonnt, kammer
sech jetz och öwerall bekicke. Kost-
öm on besönders de staatse Unni-
form lösst sech so’ne Schäng-Pitter
sojah vom Schnieder möngkesmoß
op Fijur friemele. Dat Dengen kann
hä nit von de Stang em Koofhuus
koofe! Nä, dat es - wie mr hütt säht - e
„no-go“! Besönders so’n Jala-Jarde-
Unniform, die moss wie aanjejosse
setze, de Bux lecker spack, domet se
en de Stiwwele erinjedeut wähde
kann on de Knöpp von de Jack mös-
se pingelech akkerat draan jenieht
wähde, domet de Jack nit schlab-
bert, äwer och nit wie en Wooschpell
ussüht. Doför mäkte och jähn ene
Hoope Moppe locker, denn wat nix
kost, dat es och nix! Dat hann ech
mech jrad en enem Interwjuh em
NRW-Radio aanhöre mösse von
enem staatse Kölsche Jong. O-Ton:
„So’ne Jardest moss sech drenne em
Saal on och drusse em Stroßefaste-
lowend kicke losse könne. Met min
Unniform donn ech dreimol besser
ussenn als wie ohne!“ Wenn dat
schonn so’ne eitele Jockel us Kölle
säht, wat meent denn dann dä Düs-
seldorwer, von däm se emmer sare,
datte sech jähn opbrasselt? „För min
Bjutti es mech nix zo düer, Liebche!“
Jenau, denn däm Liebche es och ene
leckere Jardest en sin elejante Unni-
form leewer als wie ene Schluffes en
de Joggingbux!

MONIKA VOSS

Vortrag über neue
Betrugsmasche
WERSTEN (sc) Kriminalhauptkom-
missar Lutz Türk spricht am Mitt-
woch, 7. März, um 15.30 Uhr über
eine neue Betrugsmasche. Dabei
geht es um Kriminelle, die sich per
Telefon als Polizeibeamte ausgeben.
Sie warnen vor Einbrüchen und bie-
ten an, Wertgegenstände sicher auf
einer Dienststelle zu verwahren.
Lutz Türk informiert seine Zuhörer
in dem Vortrag im Stephanushaus,
Wiesdorfer Straße 13, darüber.
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